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424 Jakob BoMark: Wenn's lenzt, Ideal und Leben. — Karl Cngelberger: Welke Mäkler.

Mund und trank daraus bedächtig und in langen Zügen,
mit den Augen blinzelnd, um die Wirkung seines Scherzes
zu kontrollieren. Die Bauern begriffen ihn und lachten;
er aber setzte ab, schnitt ein möglichst ernstes Gesicht
und rief: „Fünfzig Rappen zum ersten und was zum
andern?"

„Vierzig Rappen!"
Der Weibel verkündete das zweite Angebot, setzte

wiederum die Flasche an und erneuerte die Heiterkeit
der Bauern, die noch nie gesehen hatten, daß das zweite
Angebot niedriger war als das erste.

„Was ist die ,Guttere' jetzt wert?"
„Dreißig Rappen!"
So ging es weiter, der Preis der Flasche nahm ab

mit ihrem Inhalt und war endlich bei fünfzehn Rappen
angelangt. Die ,Guttere' war leer, der Weibel aber hatte
sich mehr zugemutet, als er vertrug, und als er die Flasche
mit den Worten: „Fünfzehn Rappen zum ersten, andern
und und zum dritten" dem Käufer übergeben
wollte, entfiel sie seiner Hand und ging auf dem harten
Boden der Tenne klirrend in Scherben. Die Bauern
wanden sich vor Lachen ob dem Spaß; der Weibel aber,
der auf dem hohen Standpunkt zu schwanken anfing,
sah ernsthaft aus, denn nun kam ihm die Ueberlegung,
daß er die Flasche vielleicht selber bezahlen müsse und
fünfzehn Rappen seines Taglohnes .verunschickt' habe.

Dieser Gedanke dämpfte seinen Rausch etwas, er stieg
vom Tisch herunter, nicht ohne Anstrengung und Fehl-
tritte; dann, sich zum Gemeindeammann wendend, stam-
melte er: „Kommt das Bett nicht zum Weibel, so geht
der Weibel zum Bett." Sprach's und wankte in die
Küche und von da in die Stube. Ein Teil der An-
wesenden folgte ihm, mehr aus Neugierde, als aus
Kauflust; die anderen blieben schwatzend in der Tenne
oder traten den Heimweg an. Konrad schloß sich dem
Weibel an. Als er ins Stübchen trat und sich umsah,
entfuhr ihm ein Ausruf des Schreckens: „Ums Himmels
willen!"

Dort in der Ecke stand das Bett, daran saß, das
Gesicht ins Kissen gedrückt, die Züsi und schluchzte, daß
es sie schüttelte; darin aber lag Pauline, Jakobs einziges
Kind, und suchte sich emporzurichten mit den abgema-
gerten Armen, erschreckt durch das Nahen so vieler Leute.

„Ums Himmels willen!" wiederholte Konrad halblaut,
„sie stirbt ja!" Er hätte auf das Bett losstürzen mögen
und schreien: „Pauline, meine Pauline!" aber die Er-
ziehung auf den Höfen sorgt schon dafür, daß die Ge-
fühle nicht übersprudeln: mag drinnen in der Brust
alles zerreißen, der Kittel deckt es zu und bebt nicht
einmal und die zusammengeklemmten Zähne sind gute
Thorwächter.

(Fortsetzung folgt).

Dâeal unâ Heden.

In den Liften treibt licht eine Wolke,
Auf der Erde ihr Schatten schleicht,
Wie ein trauriger, wegmiider Wandrer,
Der nimmer sein Ziel erreicht.

Mir ist, ich sehe mein Leben,
Wie es doppelt vorüber schwebt:
Am Himmel, wie ich es träumte,
Im Thale, wie ich's gelebt.

Jakob Boßhart, Rüsnacht.

Weihe HlkMer.

erbstlich Dämmern, in den fernen feuchten
Abendwolken letztes Sonnenleuchten I

Welkend Laub, soll ich es zagend ahnen,
Frostig Wehen, willst du stumm mich mahnen,
Wie so flüchtig mir der Leuzmond blühte,
Wie mein Lebenssommer rasch verglühte,
Flüchtig wie des Kampfes Sturm und Tosen,
Welk, wie wilden Sehnen? wilde Rosen!
Früher Herbst, was wirst du mir wohl geben?
Sieh, ich ging so arm und scheu durch's Leben.

Was dem zagen Wandrer es beschieden

War nicht Lorbeer, nicht des Welzweigs Frieden,
Nicht des Herbstes Früchte, die mit Prangen
An den Zweigen und am Weinstock hangen.
Eingeheimst der Segen ward von Andern.
Und mit leichter Bürde geh ich wandern
Ruhelos, in deinen dürren Blättern,
Früher Herbst, zu lesen. Stumme Lettern
Wissen Kunde sie vom Lenzerwachen,

Don der Sommergluten schwül' Entfachen,
— Wilden Leidenschaften, blitzbewehrten,
Die in Wolkenschlachten sich verzehrten, —
Bon der Welt, der großen wie der kleinen,
Bon der Sonne Kuß, der Blüte Weinen,
Auch vom Lied in maienfrohen Tagen,
Wenn zum Nest verliebte Sänger tragen.
Falbe Blätter, seid ein Buch mir offen l

Was ich sann in Leiden und in Hoffen,
Stille Blätter waren's eines Traumes,
Laubgewinde meines Lebensbaumes.

Ist's entstohner Jugend letztes Drängen?
's klingt zu mir in rauhen Sturmes Klängen.
Herbstlich Laub! Ein Windstoß fegt die Aeste.

Regentropfen klatschen, feuchte Weste

Wiegen diese Krone. Rauschet nieder
Müde Blätter, Runen meiner Lieder l

Aarl Lngelberger, Stans.
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